
In der Senatssitzung am 23. Juni 2026 beschlossene Antwort 

Anfrage S 06 
 
 
Zukunft der Stadtbibliothek Bremen 
 
Anfrage der Abgeordneten Ole Humpich, Thore Schäck und Fraktion der FDP 
vom 12. Mai 2026 
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Welche Strategie verfolgt der Senat bei der konzeptionellen Weiterentwicklung der 
Stadtbibliothek Bremen und der zukünftigen Standortplanung? 
 
2. Welche Prioritäten setzt der Senat bei Investitionen und Zuschüsse in neue oder 
bestehende Bibliotheksstandorte und -busse? 
 
3. Welche Finanzierungsstrategie verfolgt der Senat beim Ausbau von Bibliotheks-
standorten und bei bestehenden Angeboten, auch mit Blick auf Kostensteigerungen 
in der Bewirtschaftung? 
 
Zu Frage 1:  
Der Senat verfolgt eine umfassende Strategie für die Stadtbibliothek Bremen, die da-
rauf abzielt, allen Menschen in Bremen den Zugang zu Bildung und Kultur zu ermög-
lichen. Dabei stehen die Förderung des Lesens, die Vermittlung von Medienkompe-
tenz und die Schaffung von Orten im Vordergrund, an denen sich Menschen ohne 
Konsumzwang begegnen können. Die Stadtbibliothek soll sowohl im Zentrum der 
Stadt als auch in den verschiedenen Stadtteilen als verlässliche öffentliche Einrich-
tung erhalten und bedarfsgerecht weiterentwickelt werden. Bei der Planung der 
Standorte spielen verschiedene Aspekte eine wichtige Rolle: Die Bibliotheken sollen 
gut erreichbar sein, den Bedürfnissen der jeweiligen Nachbarschaft entsprechen, 
barrierefrei zugänglich und im Stadtteil gut sichtbar sein. Außerdem ist die Zusam-
menarbeit mit Schulen, Kindertagesstätten und anderen lokalen Akteuren von großer 
Bedeutung. Neben der Sicherung der bestehenden Bibliotheksstandorte beabsichtigt 
der Senat, auch neue Angebote in den Stadtteilen Kattenturm/Obervieland und Blu-
menthal zu schaffen und die Stadtbibliothek dort weiter auszubauen. 
 
Zu Frage 2:  
Bei Investitionen und finanzieller Unterstützung legt der Senat besonderen Wert auf 
Maßnahmen, die eine hohe Wirkung für die Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger 
sowie für die soziale Struktur in den Stadtteilen haben. Besonders wichtig ist des-
halb, dass neue Angebote in den Stadtteilen Kattenturm/Obervieland und Blumenthal 
geschaffen und weiterentwickelt werden. Der Senat plant dort einen Ausbau der bibli-
othekarischen Angebote. Dort treffen ein konkreter Bedarf, städtebauliche Entwick-
lungen und die Stärkung der sozialen Infrastruktur zusammen. Ein weiterer wichtiger 
Baustein ist die Anschaffung eines kleineren Bibliotheksbusses als Ergänzung zu 
dem „großen“ Bibliotheksbus. Er würde vor allem Grundschulen und Kindertagesstät-
ten einen niedrigschwelligen Zugang zu den Angeboten der Bibliothek bieten kön-
nen. Voraussetzung für die Umsetzung ist jedoch, dass die Finanzierung für Investiti-
onen sowie für Personal, Sachmittel und Betrieb dauerhaft gesichert ist. Das Angebot 
der sogenannten Open Library, bei dem Bibliotheken auch außerhalb der personal-
besetzten Öffnungszeiten zugänglich sind, wird dort erweitert, wo die technischen, 
organisatorischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Bedingungen dies erlauben. 
 
Zu Frage 3:  
Die Finanzierungsstrategie des Senats orientiert sich daran, zunächst die bestehen-
den Angebote der Stadtbibliothek zu sichern und nur Erweiterungen vorzunehmen, 
wenn die Folgekosten langfristig tragbar sind. Investitionen sollen, wenn möglich, mit 



Fördermitteln aus der Städtebauförderung, Bundesmitteln und durch Zusammenar-
beit verschiedener Fachbereiche mittels ressortübergreifender Synergien verbunden 
werden. Die laufenden Kosten müssen zuverlässig in den Haushaltsplänen berück-
sichtigt werden. Angesichts steigender Kosten in Bereichen wie Tariflöhnen, Mieten, 
Energie, Bau und Betrieb ist es notwendig, die Haushaltsplanungen, insbesondere 
mit Blick auf die 2030er Jahre, an die konkreten Bedürfnisse der Stadtbibliothek an-
zupassen. So soll sichergestellt werden, dass die Bibliothek auch in Zukunft als wich-
tige öffentliche Einrichtung für alle Bürgerinnen und Bürger erhalten bleibt und ihre 
Aufgaben bedarfsgerecht erfüllen kann. 
 




